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Die Schulsparkassen.
(Fortsetzung.)

Ohne Zweifel, die Bildung kann eine gefähr­
liche Waffe werden; man kann sich derselben be­
dienen um mit derselben böses anzurichten. Aber 
spricht der MiSbrauch einer Sache gegen diese selbst? 
Man müßte dann allen Unterricht abfUjaffw, denn 
«an findet nicht nur in den arbeitenden Klaffen 
Menschen, welche ihre Intelligent, dam gebrauchen, 
öm damit Böses zu schaff«n. Die Mitglieder der 
Commune in Pari« wäre» nicht Arbeiter, es waren 
verdorbene und verführte Halbgebildete.

Es hat stets Verbrecher gegeben; aber wenn 
»an die Statistik der Verbrecher durchgeht, wird 
man sich überzeugen, daß es die Klassen der Un­
gebildeten, Ununterrichteten sind, aus welchen sich 
das Verbrechen vornehmlich recrut.ert Wenn die 
Einsicht nicht entwickelt ist, s° 'st da« Gew.ffen 
stumm; und glaubt man, daß diejenigen, welche 
das Gefühl der Pflicht nicht kennen, beffere Arbeiter 
sein, als jene, welche wissen und fühlen, daß sie 
«ls Menschen unter Menschen allgemeine und beson-

t e , | Ä a i V S * » Ä . ü ! 4 - f -
in den Umsiurzideen und Lehren, welche sich in den 
Reihen der Arbeiter auSbreiten. Warum hören sie 
«uf die Hetzer und Wühler, welche ihnen sagen, daß 
die arbeitenden Klassen ihr Geschick verbessern können 
durch den Umsturz der bestehenden Ordnung. Es 
ist dies nur möglich, weil sie unwissend und blind 
find bis zu einem Grade, daß sie nicht einmal ein- 
sehen. wie die Aushebung des Kapitals gleichzeitig 
der Ruin der gesummten arbeitenden Klassen wäre. 
Denn die Bevölkerung von Paris nicht von einer 
raffen Unwissenheit wäre, die Commune hatte sich
dort nie festsetzen können.

Will man also einer Katastrophe zuvorkommen, 
Kelche die Civilisation gleichzeitig mit dem Eigen- 
ihurne verschlingen würde, so muß man die Mittel 
des Unterrichtes, der Bildung »nd Erziehung für d.e 
arbeitenden Klaffen vermehren. Der Unteruch aber 
rnuß sich über alle Klaffen der Gesellschaft ausbrei­
ten u!d sie von Tag zu Tag mehr zu vervollkomm­
nen suchen, während die Erziehung täglich diesen

Ut,terricht begle.tm Mssio ^  ert(ä daß durch

bie Erziehung die moralische Kultur angestrebt werden 
soll Ein Land, wo jedermann unterrichtet wäre, 
L o J m a n n  das Bewußtsein seiner Pflichten hätte, 
dar vorzüglich ein Land d e r  Civilisation Dadurch 
llllein würden die Menschen sich alles Glückes er­
freuen, welches sie aus dieser Erde erwerben können, 
denn das wahre Glück besteht ja nur darin, seine 
Fähigkeiten soviel wie möglich zu entwickeln d. t. 
täglich vollkommener zu werden. ,

Man wird einwcnden, daß dabei ein E cm ent 
der Civilisation und des Fortschrittes übersehen !°i,

nemlich die Entwicklung des Reichlhums oder dessen, 
was man den materiellen Fortschritt nennt. Es ist 
wahr, Reichthum spielt eine große Rolle im Fort­
schritte der Civilisation, doch muß man ihn stets 
nicht als Zweck, sondern nur alte Mittel ansehen. 
Die reichsten Länder sind auch die am meisten 
civilisierten, und die ärmsten sind auch die am we­
nigste« kultivierten. Dies beweist, daß ein großer 
Reichthum nöthig ist, am die Anstalten des öffent­
lichen Unterrichtes und aller Institute, welche sich 
daran schließen, wie Bibliotheken und Museen aller 
Art, zu schaffen und zu vervielfältigen; denn die 
Schu l en  sind wahrhaftig die Werkstätten, in 
welchen die menschlichen Fähigkeiten entwickelt wer­
den. Ohne Schulen gibt es keinen Unterricht, welcher 
der Gesammtheit zu gute käme, keine Volkserziehung. 
Hier liegt der Grund, warum der intellektuelle und 
moralische Fortschritt von dem materiellen nicht ge­
trennt werden kann. Hüten wir uns aber, den ma­
teriellen Fortschritt auf dieselbe Linie zu setzen! DaS 
hieße den Zweck mit den Mitteln zusammenwerfen. 
Der Mensch hat nicht die Aufgabe sich zu bereichern; 
er hat die Pflicht, feine Vernunft und seine Einsicht 
möglichst zu entwickeln. Der Unterricht und die 
Sittlichkeit, das sind die Zwecke, die wir mit allen 
unseren Kräften verfolgen müssen. Aber diese An­
strengungen sind nur möglich, wenn die Gesellschaft 
im ganzen zu einem gewissen Reichthum gelangt ist, 
und die Gesellschaft ist nicht reich, wenn nicht die 
einzelnen Glieder derselben etwas besitzen.

(Fortsetzung folgt.)

Politische Rundschau.
Laibach, 3. Juni.

Inland. In  Galizien werden bereits lebhafte 
Vorbereitungen für die bevorstehenden Landtags ­
wahlen getroffen. Die polnischen Nationalen haben 
zwei große Wahlcomitä's, eines für Westgalizien, 
das andere für die östliche Landeshälfte, gebildet, 
die in ähnlicher Weise zusammengesetzt sind _ wie 
Reichsraths-Wahlcomitü's. Außerdem sollen Bezirks. 
Wahlcomit6's gebildet werden. Der Bauernclub hat 
beschlossen, diesmal selbständig in die Wahlbewegung 
einzugreisen und dahin zu wirken, daß aus den 74 
Landgemeindebezirken Mitglieder des Bauernstan­
des in den Landtag entsendet werden.

Der C a r d i n a l  Fürst Schwarzenberg 
mußte bekanntlich von der Statthalterei gezwungen 
werden, seine Pflichten als neugewählter Obmann 
der Pifeker Bezirksvertretung zu erfüllen. Samstag 
fand nun die Installation des Cardinals statt, wel­
cher diese Gelegenheit zu polemischen A u s f ä l l e n  gegen 
die Jungczechen und „ F r e i g e i s t e r "  benützte. Nicht 
genug daran, hat aber der  Cardinal zu fe inem 
Stellvertreter den F ü r s t e n  G e o r g  Lobkowitz, den be­
kannten  D e c l a r a n l e n , e r n a n n t .  D i e s e  E r n e n n u n g  
k o m m t  e iner  D e m o n s t r a t i o n  gegen die R e g i e r u n g  
gleich, denn  F ü r s t  G .  Lobkowitz ist z w a r  w iederhol t

zum Bezirksobmann gewählt, aber von der Krone 
ine bestätigt worden.

lieber die Aud i enz ,  welche eine Deputation 
der Industriellen in der letzten Woche beim Handels- 
Minister Herrn v. Chlumecky  hatte, berichtet 
ein Correspondent der „A. A. Z." folgendes: „Die 
Erörterung der schwebenden Fragen nahm den Cha­
rakter einer ziemlich lebhaften Conversation an. Herr 
v. Ehlumetzky wies darauf hin, daß an dem Ent­
würfe eines Eisenbahnprogrammes über Hals und 
Kops gearbeitet werde, erklärte aber, daß an die 
Bewerkstelligung großer Eisenbahnanlagen, wie man 
sich dieselbe in industriellen Kreisen als HilsSmaß- 
regel denke, aus Rücksichten für den Staatssäckel 
und die Steuerträger nicht gegangen werden könne, 
und empfahl vielmehr die Vervollkommnung des 
Netzes geeigneter Local- und Verbindungsbahnen. 
Was die Handelsverträge anbelangt, so meinte er, 
daß sich allerdings über die österreichisch-englische 
Nachtragsconvention reden lassen werde, daß aber, 
selbst wenn man diese Convention opfern wollte, an 
Zollerhöhungen, wie man sie in den industriellen 
Kreisen in Aussicht nehme, nicht gedacht werden 
könne. Als im Lause der ziemlich erregten Contro- 
verse auf die Frage des Ministers, ob man es denn 
auf Errichtung österreichisch-ungarischer Zollschranken 
ankommen lassen wolle, einige Mitglieder der De­
putation behaupteten, sie würden selbst diese Even­
tualität nicht scheuen, erklärte Herr v. Chlumecky 
aus das bestimmteste, daß er zur Errichtung einer 
Zollgrenze zwischen beiden Reichshälften nie seine 
Hand bieten werde. Herr v. Chlumecky verwies die 
Industriellen auf die Nothwendigkeit, die Handels­
beziehungen zum Orient zu pflegen und zu erweitern, 
und unterdrückte den Vorwurf nicht, daß der Han­
delsverkehr mit dem Orient durch die S chu ld  
der Gewerbetreibenden selbst und Mangel an Solidität 
gelitten habe."

„Közördek,"  ein Organ der Opposition der 
Rechten, brachte vor ein paar Tagen das Gerücht, 
daß Minister T i s z a  noch vor den Wahlen das 
M  i n i st e r p r ä s i d i u m unter Beibehaltung seines 
Portefeuilles übernehmen, Baron Wenckheim aber 
sich auf das Portefeuille des Ministers am könig­
lichen Hoflager beschränken werde. Es ist dies allem 
Anschein nach eine „zeitgemäße" Variation der Nach­
richt, welche gleichzeitig mit der Ernennung des 
Baron Wenckheim zum Ministerpräsidenten auf­
getaucht war, und nach welcher dieser erklärt hatte, 
die Bürde des Ministerpräsidiums auf keinen Fall 
über die nächsten Wahlen hinaus tragen zu wollen. 
Da „KözÄdek" noch hinzufügt, daß die Stellung 
des Jiisiizrninisters gewaltig erschüttert und das Ver­
hältnis des Finanzministers Szcll zu Tisza ernstlich 
getrübt sei, so hat man es hier augenscheinlich mit. 
einem Parteimanöver zu thun. Nach den M itth e i-  
lungen, die aus Pest kommen, wäre vorläufig 
nur so viel actuell, daß Justizminister Perczel



hauptsächlich infolge seiner Differenzen mit dem 
obersten Landesrichter ernstlich an seinen Rücktritt 
denkt und daß Pauler als sein Ersatzmann in Aus­
sicht genommen ist.

Ausland. In  Berlin floriert wieder das par­
lamentarische Compromißwesen. Erste und zweite 
Kammer haben sich über die Differenzen zu ver­
ständigen, welche zwischen ihnen betreffs des Kirchen- 
verwaltungSgesetzcs und der Provinzialordnung ent­
standen sind. In  dem ersteren Punkte wird ein 
Ausgleich jedenfalls eher zu Stande kommen, als 
in dem letzteren.

Einen simplen pfälzischen Landpfarer, Namens 
Schneider, hat König Ludwig von Baiern zum Er z ­
bischof von Bamber g  ernannt. Das wird den 
bischöflichen Aspiranten im Baierlande, welche nach 
der vacanten Stelle lüstern hinüberschielten, sehr 
nahe gehen, denn es beweist Kärlich, wie der König 
über die ultramontanen Agitatoren denkt. Vielleicht 
hat dieser Wink auch einige Wirkung auf die bevor­
stehenden Landtagswahlen.

Wenn der deutsch-bel g i sche S t r e i t ­
f a l l  als so gut wie beigelegt betrachtet werden 
kann, so ist das Verdienst hieran niemand anderem 
als dem Könige von Belgien zuzuschreiben. Von 
glaubwürdiger Seite wird nemlich mltgetheilt, daß 
niemand anders als König Leopold selbst das letzte 
Wort in der Sache gesprochen und trotz der Be­
denken seiner Minister auf die unbedingte Noth- 
w-ndigkeit hingewiesen habe, Deutschland eine Genug- 
thuung zu gewähren, die über das versprochene Maß 
hinausgehe. Es sei, so wird hinzugefügt, in Brüssel 
offenes Geheimnis, daß, falls die Meinung des 
Königs im Cabinet aus irgend einen Widerstand ge­
stoßen wäre, ein Ministerwechsel die sofortige Folge 
gewesen sein würde. Diese Haltung des Königs soll 
in Berlin sehr wolthuend berührt und den Eindruck 
der letzten belgischen Note erst entschieden haben. 
„Man wird sich in Berlin" — so schreibt ein 
officiöseS Organ — „in Wiederholungsfällen dieser 
Vorgänge nur zu erinnern brauchen und sicher sein 
dürfen, an der Person des Monarchen dann einen 
festen Rückhalt zu finden."

Der schweizerische Bu ndes r a t h  bat 
bezüglich der Ausweisung der j u ra f ischen Geist ­
l i chen nun definitiv gegen die Berner Regierung 
Stellung genommen und dieselbe eingeladen, den 
Externiernngsbeschluß innerhalb zwei Monaten zu­
rückzunehmen. Der bernische Regierungsrath wird 
ohne Zweifel an die Bundesversammlung recurrieren, 
welche in einer außerordentlichen Julisitzung in der 
Angelegenheit entscheiden wird. Inzwischen wird die 
Sache wieder viel Staub aufwirbeln und eine 
gewaltige Agitation Hervorrusen, bü der innerhalb 
der liberalen Partei selbst erhebliche Differenzen 
hervortreten werden. Während die eine Fraction sich 
mehr der Trennung der Kirche vom Staate zuneigt 
und der Repressivmaßregeln überdrüssig geworden 
ist, verlangt die andere, um im Kulturkampf zu 
einem endgiltigen Ziele zu kommen, die rücksichts­
lose und consequente Handhabung der Staatsgewalt 
gegen die renitente Hierarchie. Welche Anschauung 
in der Bundesversammlung überwiegen wird, läßt 
sich heute noch nicht voraussehen.

Carl Russe l l  brachte am 31. Mai die F r i  e- 
d e n sf r a g e aufs -Tapet. Er hat im Oberhaufe 
den Antrag gestellt, daß Ihre Majestät ersucht 
werde, dem Hause so viel von der Eorrespondenz 
zwischen der königlichen Regierung und den Regie­
rungen Frankreichs, Deutschlands, Rußlands, I ta ­
liens, Belgiens, der Niederlande, Spaniens, und 
Portugals, die bezüglich des europäischen Friedens 
seit dem Beginn dieses Jahres stattgefunden hat, 
mitzutheilen, „als dem Parlament ohne Nachtheil für 
den öffentlichen Dienst bekanntgemacht werden könne." 
Earl Derby sprach sich unter ausführlicher Dar­
legung der Verhältnisse gegen diesen Antrag aus.

Während man in M a d r i d  mit der Orga­
nisation neuer oder der Reorganisation alter Parteien, 
mit der Ernennung und Absetzung von Generalen 
und mit Veränderungen im Kriegöministerium sich

beschäftigt, haben die Carlisten im Norden und Osten 
wieder eine kräftige Initiative ergriffen. Statt aus 
dem Gefecht bei Alcora, in welchem der Carlisten­
führer Dorregaray verwundet worden fein soll, und 
aus dem Gefecht bei Balaguer, wo mehrere Führer, 
die leider nicht genannt werden, gelobtet worden sein 
sollen, ein großes Wesen zu machen, sollte man in 
Madrid die wenig ehrenvolle Thatsache sich zu Herzen 
nehmen, daß die Carlisten wiederum in den Pro­
vinzen Catalonien und Valencia mächtig sind. Im  
Norden behaupten sie ihre alten Stellungen, und 
warten in denselben auf die Rache, die die madrider 
Regierung für den Tod des von ihnen getödteten 
Admirals Barcastegni an ihnen zu nehmen gelobt 
hat. Offenbar läßt auch die Beruhigung im Innern 
noch manches zu wünschen übrig. Das radicale 
Blatt „Jmparcial" ist suspendiert worden, trotz der 
angekündigten Preßfreiheit, und jetzt ist gar von einer 
entdeckten republikanischen Verschwörung die Rebe, 
als beren Rädelsführer die Generale «socias und 
Patiuo verhaftet wurden. Daß man vor den Staats­
plänen des erstem, den wir als einen ziemlich harm­
losen Menschen kennen, zu zittern brauchte, will uns 
nicht recht einleuchten.

Zur Tagesgeschichte. "
— Z u r  Geschi chte der  D o n a u r e g u l i e - 

r u n g .  Am Sonntag hat in  Wien die feierliche Eröffnung 
des neuen Donaubeetes stattgefunden. Die Regulierung er­
streckt sich von drr Kuchelau bis Fischamend. Die Arbeiten 
begannen am 14. M ai 1870 und verursachten einen Auf­
wand von vierundzwanzig Millionen Gulden, gleichmäßig 
auf Staat, Land und Gemeinde vertheilt. Sechshundert und 
neunzig Joch Grundfläche wurden durch diese Regulierung 
gewonnen und sind dieselben zur Erbauung einer neuen 
„Donaustadt" bestimmt worden.

— D  e r T  o d ans U r l a u b .  Der Gesnndheitszu- 
stand in Warnsdorf (einer Stadt mit 16.000 Einwohnern 
in Nordböhmen an der sächsischen Grenze) ist gegenwärtig 
ein so ausgezeichneter, daß vom 13. bis 22. v. M., also 
innerhalb 9 Tage kein einziger Todesfall vorgekommen ist. 
Da scheint der Tod auf Urlaub gegangen zu fein.

— D ie  G r ö ß e  L o n d o n s .  Folgende Notizen über 
die Größe Londons dürsten von Interesse sein. Dasselbe 
umschließt innerhalb eines Halbmessers von 15 Meilen von 
(Sharing Croß au 700 (englische) Quadralmeilen und ent­
hält in diesem Weichbilde v i e r  Millionen Menschen. Es 
gibt hier mehr Katholiken als in Rom, mehr Schotten als 
in Edmburg, mehr Irländer als tu Dublin und mehr 
Juden als in ganz Palästina. Der Hafen von London sieht 
täglich 1000 Schiffe mit 9000 Matrosen. Alle fünf M i­
nuten wird ein Kind geboren und alle acht Minuten 
stirbt ein Mensch. Im  Durchschnitte werden in jedem 
.Jahre 28 Meilen neue Straßen eröffnet nnd 9000 neue 
Häuser gebaut. Das Postamt liefert jährlich hier an 238 
Millionen Briefe ab. Auf den Polizeiregistern figurieren 
120,000 Gewohnheitsverbrecher, die sich in  jedem Jahre 
noch vermehren, mehr als ein D ritte l aller Verbrechen von 
ganz England werden in London begangen. Die Wirths- 
Häuser und Bierkneipen würden, nebeneinandergestellt, eine 
Länge von 73 Meilen einnehmen. — Schließlich nur noch 
die Bemerkung, daß ungefähr eine M illion Einwohner that- 
sächlich H e i d e n  sind, daü heißt Jahr ans, Jahr ein keine 
Kirche besuchen. Doch unterließ es der Statistiker mitzu- 
theilcii, ob die Verbrecher aus dieser letzteren Kategorie von 
Einwohnern im stärkerem Maße rekrutieren/ als ans den 
alideren Massen der Bevölkerung.

— D e r  K i r ch e ii b r a ii d i n Dt a s s a ch n s e t t s. 
In  Holhoke, 3 06 Meilen westlich von Boston, ist, nach einem 
Telegramm der „Times," die französische Kirche abgebraniit, 
während 700 Menschen eben dem Gottesdienste beiwohnten. 
Kurz vor Schluß der Messe geriethen die Altar-Draperien 
durch brennende Kerzen in Brand. Im  Moment stand die 
Kirche in Flammen gehüllt, und bei der Paniquc, die alle 
Anwesenden ergriff, wurden sämmtlichc Ausgänge von der 
drängenden Menge verstopft. Die im Schiffe der Kirche 
befindlichen Personen vermochten sich noch zu reiten. Biel 
ärger ging es jenen, die sich auf den Galerien befanden. 
Man schätzt die Zahl der bei dem Brande Umgekommenen 
auf achtzig. Die Kirche sowie der anstoßende Pfarrhof 
wurden vollständig zerstört.

Local- und Provinzial-Angelege>
— ( D i e  R a n g e r h ö h u n g  unseres  Landes­

chefs) begleiten die verfaffnngstreuen Blätter der Residenz 
mit sympathischen Bemerkungen. So sagt die „Pr." m ihrer 
Abendausgabe vom 1. J u n i: Herr v. W i d m a n n  bat sÄ 
wahrend der Zeit seiner Amtswirksamkeit in Kram durch 
energisches, taktvolles und pflichteifriges Benehmen die Svw- 
pathien aller erworben, die in  der Wahrung voll Gesetz inti 
Ordnung die erste Aufgabe des Staatsbeamten erblicken. 
Die „Neue freie Presse" vom selben Datum sagt: Freiherr 
v. W i d m a n n ,  welcher erst im Ju li des vorigen Jab:c5 
ans der mährischen Statthalterei nach Laibach zum „Leiter1 
der dortigen Landesregierung befördert wurde, ist nun ie- 
fin itiv  zum Landespräsidenien von Ärain ernannt worden. 
I n  Krain dürste diese Beförderung allgemeinen Sympathie» 
begegnen, denn Baron Widmann hat sich wahrend seine 
elfmonatlichen Thätigkeit auf dem laibacher Posten als ein 
tüchtiger Administrativ-Beamter und energischer Gegner alle 
verfafsnngsfeindlichen Umtriebe der slovenisch-klericalen Pann 
bewahrt. Von der letzteren Eigenschaft legte er in einer tfl 
letzten Sitzungen des vor kurzem geschloffenen krainer 2aSt: 
lages anläßlich der injiiriösen slovenischen Petition Über die 
laibacher Handelskammerwahlen eine stichhältige Probe nfc

— ( F l e i s c h t a r i f  p r o  J u n i . )  Das Pfund Rind­
fleisch bester Qualität von Mastochsen kostet 27 kr., mittlere 
Sorte 23 kr., geringste Sorte 19 kr.; von Kühen und Zuz- 
ochsen kosten die drei Sorten Fleisch 24, 20 und resp. 16 fr.

— ( B e i  de r  am 31.  M a i  l. I .  abgeha l t e ­
n e n  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  der  Ba n k  Si e-  
v c n i j a) wurde Herr Michael S t a r e  zum Präsident», 
die Herrn Andr. Jeglic, Peter Kosler, Valentin Krisper, 
Franz Potomik, Karl Rudesch, Dr. Poklukar, Peter (Sic- 
selli, Hugo Turk, Josef Zenari zu BerwaltnngSrätben ge­
wählt; zu deren Ersatzmänner die Herren Primus Ribmkrr, 
Jos. MateuZe, Paul Skale, Karl Florian; zu Zi r v i j e-  
r  e n die Herren Karl Zagar, Lukas Robiö, Job- B M ; ;c 
deren Ersatzmänner die Herren Jos. Lvgar und A. Berhuw- 
Was die Wahl des Herrn Jos. Z e n a r i  zum Verwaltung-- 
rath betrifft, können wir mit Bestimmtheit mittheilen, daß Herr 
Zenari diese Wahl, welche erfolgte, ohne daß er diesM 
befragt wurde, nicht aimimmt, und daß er dem Berwar- 
tungsrath der Bank Slovenija die Erklärung der tmtl&erei 
Ablehnung der Wahl bereits gestern zukommen ließ.

— ( U n s e r e  g e g e n w ä r t i g e n  Mädchen- 
I n s t i t u t e )  vergleicht ein boshafter Satiriker mit „Göns» 
stallen," in denen mit zerhackter Wissenschaft „genudelt 
wird. Nach Ablauf der Claufur erkennst du leiibt den Bezd 
an seinen Federn; er schillert in allen Farben, ater er HL 

keine Farbe.
— ( D i e  k r a i n i s c he  H a n d e l s *  und (Se* 

w erbekan i i ne  r) hält am Freitag den 4. d. nethmitfoS1 
um 5 Uhr eine Sitzung. Tagesordnung: 1. Berichte ts 
I. Seetion: a) betreffend die Wahl eines Vertreters zu fc#
zweiten österr.-ungarischenEiseuberathuugstage; b) über 1*

Note der t'. k. ginanzbirectiou, betreffs der Zeitdauer i*  
Umrechnung der alten Gewichte und Maße in neue a*1 
über den Tara-Tarif. 2. Berichte der II. Seetion: a) 
die Eingabe der Schwesterkammer in Troppan an de* k. I 
Ackerbauministerium, wegen Errichtung einer Versuchsstatier 
zur Feststellung des HeizwertheS mineralischer Bremistoss!- 
b) über die Zuschrift des laibacher Stadtmagistrates u6 
eine Beitragsleistung zur Erhaltung der Gewerbeschule. 3. 
richte der I I I .  Seetion: a) Über dag Marktc°nceffiollSgi,M 
der Stadtgemeinde Rndolfswerth; b) Über die Note W 
Ober-Postcommifförs für Krain, betreffend das Abholen de: 
Briefe an« den ärarischen BrieffammelkLsten; c) über »■ 

vom Magistrate ,ur Begutachtung anher gelangte 
Postbirectiou in Triest betreffend die Einstellung des Kuss' 
biensteS beim hiesigen Postamte an Sonn« und Feiertag 

nachmittag«; <1) über da« von Schivitz & fiooip» 
theilte Generalproject der Eisenbahn Triest = $cibenft$*F 

4. Allfällige sonstige Anträge.
-  ( D a s  Bestkegc l schei ben) ,  welches z n m -^

theilc der hiesigen Feuerwehr und der städtischen Must a 

arrangiert wurde, warf einen Reinertrag von 
Geschoben wurden 1955 Serien. Beste haben gewonnen 
Herren: Potoinit mit 22, Skosic, Selker und 
mit 21, Selker, Urbanöic' und < $ • • • •  mit 20 * ‘ 3 . 
Herr Faleschini erhielt das Juxbest (ein Lawm 11 

Fäßchen Bier.)



— ( U n s i c h e r h e i t  a u f  dem Lande. )  Während 
einer Prozeflionsandacht wurde bei dem Pfarrer von 
Schwarzenberg des oberlaibacher Bezirkes ein äußerst frecher 
Einbruch durch Einsteigen beim Fenster und gewaltsames 
Oeffnen der Kirchenkaffe und Kästen verübt, wobei gegen 
1000 fl. in Silber und Papiergeld gestohlen wurden. Ein 
d itftr That dringend verdächtiges, schon öfter abgestraftes 
Individuum wurde nach einigen Tagen durch die eifrigen 
B em ühungen des Gendarmerie-Postensührers Franke und 
des Gendarmen Pudmer auf gegriffen und nach Oberlaibach 

««geliefert.
— ( Z u r  R e g u l i e r u n g  d e r  Gr u n d s t e u e r . )  

Das Gesetz über die Grundsteuer hat im Jahre 1869 die 
kaiserliche Genehmigung erlangt, und gegenwärtig haben 
naf) nicht einmal die Landescommiflionen ihre Ausgabe vollen­
det' Während man in Preußen bei der jüngsten Grundsteuer- 
ttW littu n g  innerhalb drei Jahren fertig war, habe» wir 
ria» einer Aeußerung eines hochgestellten Finavzbeamten 

keine Aussicht, im I -  1880 zum Abschluffe zu kommen.

— ( S  e u ch e n s r e i.) Nach dem Ausweise über den 
Ttand der Rinderpest in den österreichischen Ländern vom 
24 bis31-Mai sind die „österreichischen Länder von der Rmder- 
dest fre i"  Der nächste Ausweis wird folgen, falls ein Wieder, 
«ws brach der Rinderpest in diesen Ländern stattfinden sollte.

einer in  unserem heutigen Blatte erschienenen 
Sk die Orumiallose der 268steu von der Regie.
S S ’ S Ä S  Ä « . ' W , ! .  » « *
B  A G o l d f a r b  in Hamburg zn beziehen.

Höchst beachtenswerth

& Ä 8 Ä  t Ä B ’ffVS SftÄ
^  ä  ä “v« em " ' 6

Interessant

i s t  die in der heutigen Nummer u n s e r e r ^ ul*  " • *  befin-

^ d e  ünd ver-
W  I » ^  1J J  ^ , - eUr u„d in der  Umgegend g e -
^ebwicgene Auszal g  , massen guten Huf erworben, 
X yhnenen Beträge ein In sera t  schon an dieser
'lass wir jedem aui dessen heutiges
Stelle aufmerksam machen.

.

Witterung.
La i b a c h ,  3. Juni. 

I n  der Nacht Regen, morgens ziemlich heiter, vor­
mittags Regenwolken, Sonnenschein, nachmittags theilweise 
heiter, schwacher SO. W ä r m e :  morgens 6 Uhr 16 4°, 
nachmittags 2 Uhr +  24'4° C. (1874 +  28 0»; 1873 
-f- 211“ C.) S a r o  n t e t e r  im Fallen 735'38 Millimeter. 
Das gestrige Tagesmittel der Wärme +  19'9°, um 2-5° 
über dem Normale; der gestrige Niederschlag 185 Mm. 
Regen.

Lebensmittel-Preise in Laibach
am 2. Juni.

Weizen 4 fl. 70 kr.; Korn 3 fl. 30 t r . ; Gerste 2 fl. 
80 kr.; Hafer 2 fl. 10 k r.; Buchweizen 2 fl. 70 kr.; Hirse 
2 fl. 70 kr. ; Kukurutz 3 fl. 10 k r.; Erdäpfel 1 fl. 70 k r.; 
Fisolen 5 fl. 20 kr. per Metzen; Rindschuialz 66 kr.. Schwein- 
fett 50 tr., Speck, frischer, 40 kr., Speck, geselchter, 42 kr. 
per P fund; Eier l 1/,- kr. per Stück; Milch 10 fr. per M aß; 
Rindfleisch 27 tr., Kalbfleisch 24 tr., Schweinfleisch 28 kr. 
per Pfund; Heu 1 fl. 50 kr , Stroh 1 fl. 5 kr. per Zentner; 
hartes Holz 6 fl. 40 kr., weiches Holz 4 fl. 80 kr. per Klafter.

Telegraphischer Cursbcricht
am 3. Juni.

Papier-Rente 70-20 — Silber-Rente 74 45 — 1860er 
Staats-Anlehen 112 5 0 — Bankacüen 959.— Tredit 231.50 

London 11155 — Silber 102-10. — K. k. Münz- 
Ducaten 5 26. — 20-Francs Stücke 8 89. — 100 Reichs­
mark 54-40

G e s c h ä f ts z e it« » » .  

L ü l t e n l i e r g e r  ( £ i ( £ t i iu c r l iu - O jc f c U ld j f l f t .

V  * Ä TV iSt.... h, r ,mictc°l iiber die Betriebsverhältniffe

laufenden ts e i- v a ,w ^ -  wurde sodann

S »  « s «  » ■ .......  P..

*&74 das ’abfDlut“ r lu «ilcaltuiigswtheS über die Berwen

M .V S S S N  - ■ ■ ■ ■ : ! ■  W »
**#rbe der Teilbetrag per ■
M titS  zur Einlösung de« „Pem

Jänner 187 5  verwendet, o o «

jV te  p e r ...........................................  .
ft rer Betrag per

fl 219,872 17 
„  60,000-—

|U r Auszahlung einer 1JL
S r  Acne auf den Coupon . j(. 159,872 17

Der Äeseroesond besitzt mit Schluß 187*_ “ 3248274

^ C f to n i fo n d  ein solches von' -‘ i -  ^ ,04432

„  . .  der durch das Los ausgeschiedeuen Ber
. Au die Stelle oer »u • Baron S leriiel und
^Älungsräthe der erstem- eine WiederwahlJoses Luggin wurden nachdem «  em m

Ä  «! V A m h o l z

Danksag» ug.
Für Die zahlreiche Bctheiligung beim Leichen- 

.begängniffe unseres geliebten Bruders, des Herrn

E d u a r d  S u p p a n

sprechen wir hiemit unfern innigsten Dank aus. 
L a i b a c h ,  3. Jun i 1875.

Tie trauernd Hinterbliebenen.

Gegen Hagelschaden
versichert die

l l  g e ilt ei ne H a g e l v e r s i c h e r u n g s - G e s e l l s c h a f t

„Minerva“
gegen (392) 2 - 1

T0p~ bar oder Wechsel "HW
unter den coulautesten Bedingungen. Näheres bei

J o l i .  J e r e h ,
Generalbevollmächtigter, Laibach, alter Markt 155.

Verstorbene.
D e n  2. J u n i .  Agnes Dornig, Ha-  ̂

dernsammlersgattin, 36 I ,  Civilspüal, Ent­
kräftung. _  i

T o d t e n s t a t i s t i k .  Im  Monate M ai 
1875 sind 92 Personen gestorben, davon waren 
47 männlichen und 45 weiblichen Geschlechts.

Haupt-Gewinn ev.
3 7 5 ,0 0 0  Mark 
Neue Deutsche 

Reichs-W ährung.

Die Gewinne
G M sa r a ip . g a ran t ie r t

der S taa t .

Einladung zur Betheiligung an die
Gewinn-Chancen

der  vom Staate Hamburg garantierten 
groanen Geld - Lotterie, In welcher 

über

7 Millionen 772.000 Rm.
elelier gewonnen werden müssen.

Die Gewinne d ieser vortheilhaften Geld-Lotterie, 
welche plangemäss nur 8 2 ,5 0 0  Lose enthält , sind 
fo lgende: nemlich 1 Gewinn event. 3 7 5 , 0 0 0  R eichs-  
Mark, speciell R.-Mark 2 5 0 , 0 0 0 ,  1 2 5 , 0 0 0 ,  8 0 , 0 0 0 ,
6 0 . 0 0 0 ,  5 0 , 0 0 0 ,  4 0 , 0 0 0 ,  3 6 , 0 0 0 ,  4 mal 3 0 , 0 0 0  
und 2 4 , 0 0 0 ,  3  mal 2 0 , 0 0 0  und 1 8 0 0 0 ,  2 9  mal
1 5 . 0 0 0 ,  1 2 , 0 0 0  und 1 0 , 0 0 0 ,  3 4  mal 6 0 0 0 ,  4 5  
mal 4 8 0 0  und 4 0 0 0 ,  2 0 6  mal 3 6 0 0  und 2 4 0 0 ,  4 1 8  
mal 1 8 0 0 ,  1 5 0 0  und 1 2 0 0 ,  1 1 2 1  mal 6 0 0 ,  3 6 0  und 
3 0 0 ,  1 9 3 2 0  mal 2 4 0 ,  1 3 1 ,  1 2 0  und 6 0 ,  2 1 3 1 4  
mal 4 8 ,  2 4 ,  1 8 ,  1 2  und 6  R.-Mark und kommen 
solche in wenigen Monaten in sieben Abtheilungen zur 
sichern Entscheidung.

Die erste  Gewinn-Ziehung ist amtlich auf

16. u n d  17 . J u n i  <1. J .
festgestellt und koste t hierzu

das ganze Original-Los nur 3 fl. — 
das halbe dto. nur 1 fl. 50
das viertel dto. nur — fl. 75

und werden diese vom Staate garantierten
Orlglnal-WiOSe (keine verbotenen Promessen) ge­
gen frankierte Einsendung des Be 
träges oder gegen Postvorschuss selbst 
nach den entferntesten Gegenden von
mir versandt.

Jeder der Retheiligten erhält von mir neben seinem 
Original-Lose auch den mit dem Staatsw appen versehe 
neu Originalplan gratis und nach sta ttgehabter  Zie 
hung sofort die amtliche Ziehungsliste un­
aufgefordert zugesandt.

Die Auszahlung und Versendung der Gewinn
gelder erfolgt von mir direct an die In te r ­
essenten prompt und unter strengster
Verschwiegenheit.

Jede Bestellung kann man einfach 
auf eine PostelnzaiilungsUarte 

oder p e r  recommandlerten Brief machen 
Man wende sieh daher mit 
«len Aufträgen vertrauens­

voll an (3 6 0 — 2)

Samuel Hccksclier sen.,
B ank ie r und W echsel-Comptoir in  Ham burg

den

kr.
kr.
kr.

Amtlich fejtfltjtcllt.

A m  1Ö . « fü n f d. J.
beginnt die l.  Z.tt)ung der von der hohen 2ieg,erring 
g e n e h m i g t e »  it. g n n m l t r t e n  G e ld lo t t e r i e .
bestehend autt HgJEOO O n ß in a U o o fc n  nnd 1 2 , 5 0 0  

G ew in nen .  S a m m t t iH e  G ew in n e  werden in n erh a lb  
e in iger  M o n a t e  dnrch 7 Z ie h n n g e »  endgültig  au«-  
qeloost und betragen zusammen

7 M illion 772,040 Rink.
T e r  H a u p tg ewinn beträgt  event:

875,000
deutsche Reichsmark.

Ferner Gewinne von 8!tich8marl:

enfurt
iitn.
»  Reviüons-Cumite wurden gewählt die Herrm : 
Sn August Edler v. Scheidl.n,, D r.

K «  Ritter “  
Mayer.

ffiBlmann, D r. Anton Ritter v .  Millest,
(387)

2 5 0 . 0 0 0
1 2 5 . 0 0 0  
*0,000 
00,000 
5 0 , 0 0 0
Gegen Einsendung 

C .  W, fl. 3 .  3 0  filt
.......................1 0 5

versendet da»  
B-mkhau»

1 8 . 0 0 0  
8 a 1 5 , 0 0 0  
V ix 1 3 , 0 0 0  

12 1 10,000 
« t e .  e t c .  

de« B etrage»  von:  
ein n a n ,e s  O r ig in a l lo v »  

halbes

10,000
3 0 . 0 0 0  

3 1 . 1 0 , 0 0 0
2 4 . 0 0 0  

2 » 20,000

A. Goldfarb 
Hamburg die mit dein W a p  

pen de» S t a a t e »  
versehenen O ria inal-Loose  und ertheit i »ach jeder  
Ztehui ig  an jede»  Lh el ln eh m er  die amtliche  
winnliste.  D i e  Au»be,ah lung  der Gew in ne  geschieht 
durch die Berbindungen diese» Hause»  an allen  
Plätzen. B e i  Effectuirnng einer jeden Bestel lung  

rlii
iuri

PlLtzen. B e i  Esfectinrnng einer jeden Bestellung 
wird der au«siihrliche B erlovsu ng»plan  aller 7 Zie  
dunaen g r a t i s  beigelegt. ____________________

(379) b — 3

w erd en  o f t  a n  zwelseldaste  Unter»  
n cb m u n g en  g e w a g t ,  wäh ren d  v i e l ­
fach G eleg en h e it  geb oten  ist, m it  
ger in ger  E in la g e  zu bedeutenden

G en ita lien  *>> Belangen.
Durch ihre »or tb e i lh afte  Einrichtung g a n j  besonders  zu einem soliden Glücks-  

Versuch aeeiqnet ist die staatlich genehm igte  und g a r a n t i r t i  große G eld v er lo o fu n g .  
---------------- — - -.1 — —  —  *  eventu ell  a l s

Timlimdr
igcn.
irlheilhafte  Einrichtung galt 

 ,  dje staatlich f lcnchntigtetml

375,000.... 218,760 H-»»»»-«,»»,
Reichsmark G n ld en

fpeciell  aber  G ew in n e  v o n  R eichSm aN

850.000
125.000 

80,000 
«0,000
50.000
40.000
30.000

8
ti

12

34 & 
5

40 & 
3 a 

203 L 
5 & 

412 L

eooo
4800
4000
3600
8400
1800
1800

30.000 
8-1,000
80.000 
18,000
15.000
18.000 
10,000 

u. s w .
bietet  ob ige  N e r lo o fu n g  in ihrer W efammtheit  und kann die  B e th e i l ig n n g  u m  so 
m ehr tm vtoM en w erden ,  a l s  w e i t  über  die H ä lf te  der S oofe  im Laufe  der Z i e ­
h u n g e n  m it  G e w in n  gezogen werden müssen. T i e  Z i e h u n g s - T e r m i n e  diefcr großen  
G eld v er lo o fu n g  find oniHttl) feslgcstt llt  und a u s  dem O rig in a lp la n ,  den w ir  jedem  
T h ei ln eh m er  g r a t i s  vb erseu d in ,  zu erfehcn.

Z u  der schon a m  O . W . f l .  kr.

1 « . J im i d. 3. | 2SS* E,i»i“,|-So,lc ; |S;
90,Ijnlbc

viertels tattfindenden 1. Z ted n n g  (ff(teil: 
teo-bri w ir  ausdrücklich lit incrkc», dasi von  u n s  nu r  die wirklichen m it  dem am t-  
liihcit S vapven  versehenen O rig in a l-L o v sc  versandt werden.

T a s  U nt e rz e ic h n e te  H a n d ln n g s h a u « ,  durch dessen V e r m it t lu n g  bekannN,-»  
schon bedeutende G ew in n e  in Ceflrrrrich a n s b c j a h l t  w u rd en ,  w ird  gen e ig ir  
A u fträge  gegen E infendnng  d es  B e t r a g e s  in  B a n k n o te n ,  oder gegen Poste>n,a?>ung  
ober Nachnahme de» B e t r a g e s  fofort  a u i fü h r e n ,  ebenfo amtliche Z iehnngs l is ten  

den L o o s in h a b e r n  p rom p t  Übermitteln,
W ir  versenden d ie G e lv in n -G eld er  

nach jedem O rt  oder können solche auf  
Wunsch der T h ei ln eh m er  durch unsere  
B erb in d u n g en  in  al len grü s je r e n S tä d te n  
Oesterreichs a u s z a h len  lassen;  m a n  ge­
n ießt  somtt  durch den birecten B ezu g  
alle  B o rth e ile .

B o t t e n  w i e s e r  &  1  o .  <«
B a n k -  u n d  3B e r l ) f e l f l e f* ä f t .

gK F - T a  die Aiehuiig  in  al ler  
K ürze beginnt  » n d  die noch vorrath igen  
Loosc Lei den massenhaft eingehenden  
A u fträgen  rasch verarissen se in Durften,  
so beliebe  inan sich baldigst  u n d  direct  
zn wen d en  an

HAMBURG

(380) 6 - 2



v w ir te  renommierte deutsche LebenSversichernngs-Ge-
IV ie H id lo f t ,  welche ihren ©ejctmftsbetrieb in Oesterrei» 

erweitern beabsichtigt, sucht alterorts tüchtige cau- 
tionssahige

General- und Specialreprasentanten.
Geeignete Bewerber wollen ihre Offerte franco unter 

Angabe von Referenzen an Herrn Subdirector Ernst von  
Francois, Dresden, Moritzstraße 3, richten. (384) 2—2

2aT 1. Juli "L" Ziehung
der wiener Comrnunal - Anlehens - Prämienlose:

W i e n e r  L o s e -
Diese Lose haben jährlich 4 Ziehungen

mit Haupt- 200,000 fl. 200,000 sl. rc. 
treffern von 200,000 fl. 200,000 fl. rc.
Original-Lose genau nach Tagescnrs und auf 12 Mo­

natsraten ä 10 fl.

. . . . . .  1. Juli, 200,(100 S.
je i;t noch a 2 si. »0 kr. »nd Stempel.

3DccfiPcf|iußc ilcr 1 1  prio .  w iener  iJnm lefs& H iil ,
vorm. Job. C. Sothen, Graben 13. 

Promeffen, von obiger Wechselstube ausgefertigt, 
sind auch zu beziehen durch:

Joli.Wutstiici', Ed. Jetschmireck
in  Laibach. (386) 6— 1

Glücks-Offerte.
Am 16. und 17. Juni

findet die erste Gewimmehung der neuen von der 
freien und Hansestadt Hamburg genehmigten und ga­
rantierten grossen Geldverlosung statt. In  den
7 A bte ilungen, in welche diese grossartige Geld- 
verlosung eipgetheilt ist, kommen innerhalb 5 Mo­
nate 4 8 , 0 0 0  G e w in n e  zur sichern Entschei­
dung, darunter Gewinne von

event. 3 75 ,000 . R.-Mark
1 Prämie R -M . 250,000

spec.

1 Gewinn 
1 Gewinn 
1 Gewinn 
1 Gewinn 
1 Gewinn 
1 Gewinn 
3 Gewinne
1 Gewinn
2 Gewinne 
1 Gewinn

125,000
80,000
60,000
50.000
40.000
36.000
30.000
24.000
20.000 
18,000

8 Gewinne R.-M. 15,000
9 Gewinne 

12 Gewinne 
34 Gewinne 

5 Gewinne 
40 Gewinne 

3 Gewinne 
203 Gewinne 

5 Gewinne 
1 Gewinn 

412 Gewinne

12,000
10,000

6000
4800
4000
3600
2400
1800
1500
1200

Der Staat garantiert fü r pünktliche Auszahlung 
der Gewinne und die Ziehungen finden öffentlich unter 
Aufsicht der Staatsbehörde statt. Dies Ist die sicherste 
Garantie, dass die Interessen aller Theilnehmer gleich 
gut gewahrt bleiben und kann deshalb diese gross­
artige Geldverlosung auch niemals mit einem Privat- 
Unternehmen verglichen werden.

Zu dieser amtlich festgestellten ersten Gewinn­
ziehung kosten

ganze Original-Lose fl. :$•— 
halbe „ „ „ 1*50
viertel „ „ „ —'74
Gegen Einsendung des Betrags, die am billigsten 

und bequemsten per Postanweisung erfolgt, werden 
die m it dem Staatswappen versehenen O r ig l n a l -  
lo e e  unter Beifügung des amtlichen Planes den 
geehrten Auftraggebern selbst nach den entferntesten 
Gegenden prompt und verschwiegen zugesandt; des­
gleichen erfolgen die amtlichen Gewinnlisten sowie 
die Auszahlung der Gewinne sofort nach stattge­
habter Ziehung.

Aufträge für die erste Verlosung werden der 
nahen Ziehung halber baldigst erbeten: durch beson­
ders günstige Abschlüsse bin ich jedoch in den Stand 
gesetzt, die eingehenden Aufträge selbst bis kurz 
vor der Ziehung prompt auszuführen.

«f. H. liiickinaiin,
Staats-Effectenhandlungin Lübeck. Nord-Deutschland.

P. 8. Binnen Jahresfrist hatte ich das Vergnügen 
meinen Interessenten folgende vier grossartigen
Treffer auszuzahlen:

auf Nr. 20406 R.-Mk. JftS.OOO
(359) 6 - 3

28605
2231

12236

1* 8,100 
1 « 0 ,0 0 0  

8 4 . 0 0 0 .

Gedenktafel
übet die am 8. J u n i  
1875 stattfindenden Lici- 

tationen.
3. Feilb., BM'sche Real., 

Zarcakije, BG. Feistriz. —
1. Feilb., Lesnik'sche Real., 
Grafenbrunn, BG. Feistriz.
— 1. Feilb., Selovin'sche
Real., Gorice, BG. Senosetsch.
— 1. Feilb., Starc'sche Real., 
Feistriz. BG. Feistriz. —
3. Fatnr'sche Real., Bai, BG. 
Feistriz. — 3 .Feilb., Jagsetik- 
jche Real., Josen, BG. Feistriz.
— 2. Feilb., Saman'sche
Real., Grüble, BG. Landstraß.
— 2. Feilb., Kertalik'scke
Real., Grüble, BG. Landstraß.
2. Feilb., Jursii'sche Real., 
Scherendorf, BG. Landstraß.
— 2. Feilb., Schweiger'sche 
Real., Tschernembl, BG. 
Tschernembl. — 2. Feilb., 
Kirn'sche Real., Prem, BG. 
Feistriz.

Joftf

Annger
empfiehlt sein

gut assortiertes

j u n g e r

zu (313)6

billigsten Preisen.

Hrrirderttansende von Ä ,
verdanken ihr schönes Haar dem einzig und alle in existierenvtll

sichersten und besten

H a a r w u c h s m i t t e l
Es gibt nichts besseres

z u r  E r h a l t u n g  untz B e f ö r d ernnz

des Wachsthnmö der Kopshaare

fmem

s n s S ' f Ä S Ä
Zahl 15810-1892 auegezelchnctt

a l s  die in  al len  W e lt th e i l e n  so bekannt 
und b erühm t gewordene,  v o n  m e d i o .
A u t o r i t ä t e n  g e p r ü f t e ,  m i t  d e n  
g l ä n z e n d s t e n  und w u n d e r w i r -  
k e n d s t e n  E r f o l g e n  g e k r ö n t e ,  
v o n  S r .  k .  k .  a p o s t o l .  M a j e s t ä t  
d e m  K a i s e r  F r a n z  J o s e f  I .  v o n  
O e s t e r r e i c h ,  K ö n i g  v o n  U n -

N M a - K M e l- P im d t ,
w o hei r e g e l m ä s s i g e m  G e b r a u c h e  selbst die 
k a h l s t e n  S t e l l e n  deö H a u p t e s  v o l l h a a r i g  
w e r d e n ; g r a u e  und r o t h e  H a a r e  bekommen eine 
d u n k l e  F a r b e  : fic s t ä r k t  den H a a r b o d e n  au f  
eine wunderbare W e is e ,  b e s e i t i g t  jede A r t  oon  
S c h u p p e n b i l d u n g  Linnen w e n i g e n  T a g e n  
v o l l s t ä n d i g ,  v e r h ü t e t  daS A u s f a l l e n  d e r  
H a a r e  in  k ü r z e s t e r  Z e i t  g ä n z l i c h  und f ü r  
i m m e r ,  g i b t  dein H a a r e  e i n e n  n a t ü r l i c h e n  
G l a n z ,  dieses wird

wellenförmig
und b e w a h r t  e s  v o r  dem E r g r a u e n  b is  i n  das  
h ö c h s t e  A l t e r .

Durch ihren höchst angenehm en Geruch und  
die prachtvolle  A u ssta ttung  bi ldet sie überdies eine 
Zierde für  den feinsten Toilet tet isch.  — P r e i s  e in es  
Tiege lS  fa m m t GebrauchSanwckfung in  sieben Sprachen  

1 ft. 5 0  kr. M i t  Postversendung 1 fl. 6 0  Ir.
W i e d e r v e r k ä u f e r  e r h a l t e n  a n s e h n l i c h e  P e r z e n t e .

Fabrik und Haupt-Central^Versendungsdepot en gros &  en detail bei

Carl Polt,
P a r fu m e u r  und In h a b e r  mehrerer k. I. P r iv i l e g ie n  in  W ien ,  Josefstadt,  Piaristengasse Nr. 14, int ei; in«

Hause,  nächst der Lerchenseldcrstraße, 
w o h in  alle schri stlichen Austräge zu richten stud, und w o  Au fträge  a u s  den P ro v in zen  gegen S m in ja e l sa }  

des G eld b etra g es  oder Postnachnahme schnellstens effeetuiert werden.

Hauptdcpot fü r  Laibach einzig und allein bei dem Herrn Eduard  
M a l i r ,  Parfnmeriewarenbandlung in Laibach.

,  W ie  bei  jedem vorzüglichem Fabrikate,  so werden auch bei diesem schon Nachahlmmgen « 6  
Fälschungen versucht und wird daher ersucht, sich be im Ankauf n u r  a n  die oben bezeichne« Niederlage j» 
wenden i-ub die e c h t e  R e s e d a - K r ä u s e l - P o m a d e  v o n  C a r l  P o l t  in  W i e n  au6btiifltcb z« re*
angelt, jutoie obige Schutzmarke zu beachten. (211) SO—U

W elt-

1873

Ausstellung

M M

W ien.
(167) 75-37Frische Fällung:

aus der

Ofner Räköczy-Mineral-Bittersalz-Quelle.
D i e s e s  M in er a lw a sse r ,  w e lc h e s  im Laboratoriu m  der k ö n ig l .  ungar .  U n iv e r s i tä t  

P r o fe sso r e n  c h e m is c h  g en a u  u n t e r s u c h t  wu rde,

e n th ä lt an m ineralischen Bestand!heilen

in  1 P fu n d  ä 32  Lotl i o d e r  7680 w ie n e r  Gran :

S c h w e f e l s ä u r e  M a g n e s i a ....................................................................... 159*617

S c h w e f e l s a u r e s  Natron  

S c h w e f e l s a u r e s  K ali  

C lo m a tr iu m  . . . .  

K o h le n sä u r e n  Natron  

K o h le n sa u r e r  Kalk . . 

E ise n o x y d  und Th on erd e  

K i e s e l s ä u r e ...........................

111-071

1167
12-972

4*496
8*867

0 0 5 1

0-998

F r e ie  und h a lb g e b u n d e n e  K o h l e n s ä u r e .................................  1 96

so w ie  durch berühm te  in -(u n d  ausländische

Das natürliche Ofner Räköczy-Mineral 
B itte rw asser

w ird  von D r .  W a l l f t ,  Primararzt zu S t .  Kochus, und von B f .  
F r e n r e i s z ,  o f n e r  S ta d t -O b erp h y s icu s ,  mit  ganz besondera u -  

f o lg  a n g e w e n d et :
1. b e i  U n ter le ib sk ra n k h e i ten ,  n em lich  Leber-  und Milzanschop­

p u n g en ,  H äm orrhoidulle iden,  Stuhlverhaltungi
2. bei ch r o n i sc h e m  M a g e n -  und Darmkatarrh, Gelbsucht;
3.  bei  C ircu la t ion sstöru n gen ,  Athmungsbeschwerden, namentlich 

w en n  se lb e  C on gest ion en  nach  verschiedenen Organen w-  
wirken *

4.  bei  Gicht,  um  d ie  A u s -  u nd  Absonderungs-Th&tigkeit rui-l
h i e m i t  den  S to ffw e c h se l  zu b e s c h le u n ig e n ;

5. bei  c h ro n isch en  I la u ta u s s c h lä g e n , leichteren Uraden 
S k r o p h u lo s e ;

6.  bei  f e t t ig e r  E n ta r tu n g  des  H e r z e n s ; 
rjjen F e t ta n s a m m lu n g  ü b e r h a u p t ; 
ei  l irkraukun gen der w e ib l ic h e n  Sexualor£ane.

w o g en  s e in em  u n ü b er tre f f l ich en  Reichth ume an 6ch^wefeIs:ixU»r 
kann e s  e in em  le idenden  und hilfesnüien-

l:300-335

In A n betracht ,  d ass  d ie se s  au sg e z e ic h n e te  M in era lw asser  0 . _  _______  ____
M a g n e s ia  (B i ttersa lz )  b is  h e u te  a l le  in -  und a u s lä n d is c h e n  B i t te r w ä s s e r  w e i t  übertrifft ,  
den P u b l icu m  b e s t e n s  u n d  g e w is s e n h a f t  e m p fo h le n  werden.

lAimptdepot Die B r u n n e n - Verwaltung
bei den Eigentümern Gebrüder Loser der IMköczy-Quclle

in  B u dap est  und Triest. bei Ofen.
llauvtnlcderlnge für das Ivronlaml lira in  bei Herrn Peter Lassnik in Laibach.

S o n st  zu h a b e n : , . . o i l l i -
b e i  den  Herren.: J a k o b  S c h o b e r  und M i c h a e l  K ä s t n e r  in  L a ib a c h :  J u l .  P l a u t z  und B a u m b a e h ’sche Api'jneicci h 

J o h .  B a r t h e i m o  in ( io t t a c h e e ; E u g - ,  M a y r  in W ip p a c h :  J .  K o n  d a  in Itu d o lfsw erth  ; A d o l f  J a h n ,  A p o t h e k e r

Druck von Jg . t .  K l e i n m a y r  k  Fed.  Bamberg. Verleger £ t t e n i a t  Baniberg. F itr die Vicbaction ta a iittm tlid ) : F r anz  ©
p i t a l e r .


